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Analysen zur Nutzung von Abiturientenprogrammen 
und dualen Studiengängen durch Unternehmen deuten 
auf eine enge Verbindung der beiden Aus- und Fortbil-
dungsstrategien hin: Unternehmen, die duale Studien-
gänge anbieten, nutzen mit größerer Wahrscheinlichkeit 
auch Abiturientenprogramme (vgl. Mottweiler/Annen 
2020). Darüber hinaus verdeutlichen sowohl Befragungs-
daten, als auch Fallstudien, dass sich das Angebot von 
Abiturientenprogrammen hauptsächlich auf Großunter-
nehmen und mittelständische Unternehmen mit 50 bis 
250 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern beschränkt (vgl. 
Mottweiler u. a. 2018). Unter Bezugnahme auf quali-
tative Forschungsergebnisse lassen sich diese Ergeb-
nisse durch einen höheren finanziellen und personellen 
Aufwand solcher Programme erklären, die von größeren 
Unternehmen leichter bewältigt werden können. Zudem 
untermauern branchenspezifische Effekte die spezifische 
Relevanz von Abiturientenprogrammen im Handel sowie 
im Finanzdienstleistungssektor (vgl. Mottweiler/Annen 
2020).

Durch den Rückgriff auf etablierte Strukturen beruflich-
betrieblicher Bildung können Abiturientenprogramme 
aber durchaus auch für andere Branchen sowie kleinere 
Unternehmen eine Option der Fachkräftequalifizie-
rung darstellen; insbesondere dann, wenn im Rahmen 
eines solchen Abiturientenprogrammes mit staatlichen 
Bildungseinrichtungen wie bspw. mit einer staatlichen 

Tabelle C2.1.6-2: Wichtigster Grund für das Angebot von Abiturientenprogrammen

Was ist der wichtigste Grund für das Angebot von  
Abiturientenprogrammen?

Branche

Handel Logistik Tourismus
Finanzdienst-

leistungen
Gesamt

Attraktivitätssteigerung des Unternehmens für  
Schulabsolventen/-absolventinnen mit (Fach-)Hochschulreife

N 10 3 11 13 37

% 29,4 21,4 55,0 31,7 33,9

Längerfristige Bindung von leistungsstarken  
Schulabsolventen/-absolventinnen an das Unternehmen

N 15 7 4 18 44

% 44,1 50,0 20,0 43,9 40,4

Schnellere Qualifizierung des Personals als gehobene  
Fachkräfte bzw. für mittlere Führungspositionen

N 9 4 5 10 28

% 26,5 28,6 25,0 24,4 25,7

Gesamt N 34 14 20 41 109

% 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

Quelle: �TyBi Unternehmensbefragung 2018; Berechnung und Darstellung des Bundesinstituts für Berufsbildung, ungewichtete Daten                       BIBB-Datenreport 2021

Berufsschule kooperiert wird. Gerade bei größeren 
Unternehmen mit Abiturientenprogrammen ist dies nach 
bisherigen Erhebungen seltener der Fall. Sie kooperieren 
vermehrt mit nicht staatlichen Bildungseinrichtungen, 
woraus sich dann auch ein größerer finanzieller Aufwand 
ergibt (vgl. Neu im Erscheinen).

Vor diesem Hintergrund dürfte es für kleine und Kleinst-
unternehmen weniger der mit Abiturientenprogrammen 
verbundene finanzielle Aufwand sein, der eine Hürde 
hinsichtlich der Nutzung dieser spezifischen Qualifizie-
rungsprogramme darstellt. Vielmehr könnten es die im 
Vergleich zu Großbetrieben deutlich eingeschränkten 
Karriereoptionen sein, die kleine und Kleinstunter-
nehmen den Absolventinnen und Absolventen solcher 
Programme bieten können.

Dennoch lässt sich abschließend auf Basis bisheriger 
Forschungsergebnisse festhalten, dass die Abiturienten-
programme durchaus als ein gelungenes Beispiel für 
die Verzahnung von beruflicher Aus- und Fortbildung 
betrachtet werden können. Für die Unternehmen stellen 
sie eine praktikable Strategie der Nachwuchsgenerierung 
dar und für die Teilnehmenden einen relativ verlässli-
chen und von den anbietenden Unternehmen geförder-
ten Karriereweg.

(Hannelore Mottweiler, Ariane Neu)




